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Abstract 


MENTZER, E. v. Taxonomic notes on Perizoma 
jlavosparsata (Wagner) with a description of a 
new subspecies, uniformata ssp. n., from Yugo- 


slavia (Lep., Geometridae). — Ent. Tidskr. 95: 
192—197, 1974. 
The synonymy of the geometrid Perizoma 


discussed and the 
The differ- 


ences in the structure of the male genitalia and 


Jlavosparsata (Wagner) is 


validity of this name established. 


in wing markings between P. flavosparsata and 
P. bifasciata (Haworth) are pointed out and 
illustrated with photographs. 

Of P. flavosparsata, previously known only 
from Spain, the author discovered, in 1972, a 
population at Skopje in Yugoslavia. The Yugo- 
slavian form, which seems to be very uniform, 
differs in the Spanish 
flavosparsata in such a way that it may be de- 


wing markings from 


scribed as a new subspecies, uniformata ssp. n. 





Der Spanien bekannte Geometride 
Perizoma flavosparsata (Wagner) wurde zum 
Mal von Milliere 1870 in 
„Iconographie“ auf Taf. 114, Fig. 12 unter 


dem Namen Emmelesia unifasciata Haworth 


aus 


ersten seiner 


abgebildet, womit diejenige Art gemeint ist, 
die nach moderner 
bifasciata (Haworth) (nomen emendatum für 
bifaciata) welcher 


Nomenklatur Perizoma 


genannt wird und 
unifasciata (Haworth) eine weniger gewöhn- 
liche, hellere Form ist. 

(S. 146 ff.) gibt Milliere keine 
Beschreibung seiner unifasciata Haworth und 
führt auch keinen Fundort an. Da er er- 
wähnt, dass er den „Typus“ von unifasciata 
England) Exemplaren aus Süd- 
frankreich verglichen und dabei die dunklere 
Form bifasciata gewöhnlicher ge- 
funden habe, ohne sonst einen Unterschied 


von 


Im Text 


(aus mit 
etwas 
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zu finden, und gleichzeitig eine andere Art, 
nämlich abbildet, ist 
nehmen, dass ihm eine Mischung von uni- 


flavosparsata, anzu- 
fasciata, bifasciata und flavosparsata vorlag, 
wobei ihm unifasciata als eine Zwischenform 
vorgekommen sein muss. 

Trotz der allgemeinen Ähnlichkeit können 
die beiden Arten bifasciata (mit unifasciata) 
und flavosparsata mit Sicherheit an den fol- 
genden Merkmalen der Vorderflügel unter- 
schieden werden (vgl. die Abb. Fig. 1): 

Der Aussenrand macht bei bifasciata einen 
leichten Knick an der Ader Cul, der bei 
flavosparsata fehlt. 

Die Basal- und Mittelfelder sind bei bi- 
fasciata eintönig violettbraun, während bei 
flavosparsata das Basalfeld weiss ist und das 
Mittelfeld weisse Aufhellungen zeigt. 

Die beiden hellen Streifen, die proximal 
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la: Perizoma bifasciata (Haw.), 
Mentzer. 


1b: P. flavosparsata flavosparsata (Wagner), Männchen, „Hispan. — 


schuss“ und „C. 


Weibchen, Bosnien, Berg Trebevič bei Sarajevo 12.8.1972, leg. v. 


Aragon, 1.9.27, Schwingen- 


bifasciata Hw. ssp. euphrasiata Mill.“ bezettelt. 


1c: Holotypus von P. flavosparsata ssp. nova uniformata, Männchen, Vodno bei Skopje 16.8. 


1972, leg. v. Mentzer. 


ld: Paratypus von P. flavosparsata ssp. nova uniformata, 


1972, leg. v. Mentzer. 
1e: ditto 16.8.1972. 
1f: ditto 11.8.1973. 


Männchen, Vodno bei Skopje 16.8. 


Natürliche Grösse. Exemplar 1b im Naturhistorischen Reichsmuseum, Stockholm, übrige Exemplare 


in coll. v. Mentzer. 


und distal das Mittelfeld begrenzen, sind bei 
bifasciata schmäler und von gleichmässiger 
Breite der ganzen Länge nach, was bei flavo- 
sparsata nur annähernd der Fall ist. 

Das Mittelfeld ist bei bifasciata weniger 
zackig und biegt am Flügelhinterrand deut- 
lich distalwärts ab, sich dabei in den meisten 
Fällen leicht erweiternd. Bei flavosparsata 
endet das Mittelfeld praktisch senkrecht zum 
Flügelrand, sich dabei eher verschmälernd. 
Stelle 
kleinere, 


An der gleichen erwähnt Millière 


auch eine etwas konstant ab- 
weichende Form, mit eintönig mausgrauen 
Querlinien auf weissem Grund ohne andere 
Farben, die er Emmelesia unifasciata var. 
euphrasiata nennt und auf Taf. 114, Fig. 13 
unter dem Namen odontata abbildet. Im Text 


13 


drückt Milliere die Vermutung aus, euphra- 
siata gehöre zu einer anderen Art. Welche 
Art euphrasiata darstellt, ist nach Meinung 
des Verfassers noch heute unklar, möglicher- 
weise handelt es sich um eine Subspezies von 
(Tr.). Sie 
Jlavosparsata 


Perizoma minorata kann 
falls 
auch Agenjo 1950 mit Bestimmtheit behauptet 


hat. 


jeden- 


nicht zu gehören, was 


1926 beschreibt Wagner Larentia flavo- 
sparsata aus Albarracín (südliches Arago- 


nien). Im nächsten Jahr zieht er den Namen 
wieder zurück, dazu von Prout angeregt, der 
ihn darauf aufmerksam gemacht hat, dass 
flavosparsata schon von Millière unter dem 
Namen euphrasiata beschrieben worden sei. 

In einer Arbeit von 1927 über die Lepido- 
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pterenfauna von Albarracin 
auch eine Cidaria euphrasiata (Milliere) auf, 
bildet sie (Taf. 10, Fig. 37) photographisch 
(Wagner) als 


nimmt Zerny 


ab und führt flavosparsata 
Synonym an. Zerny schreibt dabei: „Diese 
nach Prout von den Seealpen (Milliere gibt 
keinen Fundort an) beschriebene Form, die 
Wagner Albarraciner Stücken 
mals benannt hat, bin ich mit Wagner geneigt, 
für eine von bifasciata und minorata ver- 


schiedene Art zu halten, eine Vermutung, 


nach noch- 


die übrigens schon Milliere geäussert hat“. 
Gewiss liegt hier Artverschiedenheit vor, nur 
ist es nicht euphrasiata (Fig. 13 von Milliere), 
darstellt, sondern 
fasciata (Fig. 12), wie aus dem vorher Ge- 


die Jlavosparsata uni- 
sagten hervorgeht. Das Vorhandensein der 
Fig. 12 bei Milliere muss der Grund dafür 
gewesen sein, dass durch eine Verwechslung 
der Name euphrasiata für flavosparsata ver- 
wendet wurde. Die fragliche Art ist deshalb 
zum ersten Mal von Wagner mit dem Namen 
flavosparsata beschrieben worden, der als 
völlig gültig angesehen werden muss, obgleich 
Wagner ihn später, von Prout irregeführt, 
zurückgezogen hat. Dass die Cidaria euphra- 


siata von Zerny mit der Emmelesia uni- 
fasciata von Milliere, also mit Perizoma 
flavosparsata (Wagner) identisch ist, geht 


Deutlichkeit 
Vergleich der Abbildung von Zerny mit Fig. 


mit wünschenswerter aus dem 
12 von Milliere hervor. 

Perizoma flavosparsata (Wagner) ist dann 
wieder von Fernändez 1931 unter dem Na- 
men Cidaria perpusillata beschrieben und ab- 
gebildet worden. Die Synonymie geht deut- 
lich aus der Abbildung hervor und ist schon 
von Agenjo 1950 besprochen worden. 
1950 die 
nymie und verwendet richtig den 


Erst Agenjo untersucht Syno- 
Namen 
Perizoma flavosparsata (Wagner), ohne je- 
doch einen Hinweis auf Fig. 12 von Milliere 
zu machen und ohne zu erwähnen, dass 
Wagner den Namen ohne Grund zurückge- 
zogen hat. Ein Verständnis dafür, was Fig. 
12 und 13 von Milliere darstellen oder nicht 
die Stabilität 


darstellen, ist wesentlich für 
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des Namens Perizoma Jlavosparsata (Wag- 
ner). Das Gesagte ergibt die folgende Syno- 
nymieaufstellung Perizoma 


von flavospar- 


sata: 


Emmelesia unifasciata Milliere, 1870, nec Ha- 
worth. Iconogr. et descr. Chen. et Lep. inéd. 
3 (26):146, Taf. 114, Fig. 12. 
Homonym von Phalaena unifasciata Ha- 
worth, 1809, Lep. brit., 2: 335. 


Sekundäres 


Larentia flavosparsata 1926, Z. öst. 


EntVer. 11: 114. 
Cidaria euphrasiata Zerny, 
Eos 3: 412, Taf. 10. 
Cidaria perpusillata Fernández, 1931. Eos 7:217, 
Taf. 2, Fig. 11. 


Wagner, 


1927, nec Millière. 


Agenjo stellt in seiner Arbeit von 1950 die 
Unterschiede der 
drei Arten Perizoma minorata, P. flavospar- 


zwischen den Genitalien 
sata und P. bifasciata dar, weshalb sie hier 
nicht in allen Einzelheiten besprochen wer- 
den müssen. 

Ausser in verschiedenen, recht mässigen 
Abweichungen der Valven, des 9. Abdominal- 
segmentes (tegumen mit vinculum und saccus) 
und der juxta unterscheiden sich die männ- 
lichen Genitalien von P. bifasciata und P. 
flavosparsata eindeutig durch die ganz ver- 
schiedene Form des Kopfes der labides 
(nach Pierce 1914). Auch die Bewaffnung 
der vesica stellt ein gutes Unterscheidungs- 
merkmal dar. 

Bei allen Perizoma enden die labides 
dorsalwärts in einem zusammengeschmolze- 
nen Kopf, der bei bifasciata wie ein Becher 
mit dorsalwärts gerichteter Behaarung, bei 
flavosparsata wie ein (je nach Betrachtungs- 
richtung und Lage im Präparat) rundes oder 
ovales Gebilde mit nach allen Seiten gerich- 
Die Bewaffnung 


der vesica besteht aus einer um die Periferie 


teter Behaarung aussieht. 


angeordneten Reihe von spitzbogenförmigen 
Platten, die mit feinen Dornen versehen sind. 
Eine der Platten und deren Dorne sind bei 
Arten chitinisiert. Bei bi- 
fasciata sind diese Platten ungefähr doppelt 


beiden stärker 


so lang wie bei flavosparsata. Man vergleiche 
die Abb. Fig. 2. 


TAXONOMISCHE BEMERKUNGEN ÜBER PERIZOMA FLAVOSPARSATA 195 


2d 





Fig. 2. Männliche Genitalien. 

2a: Perizoma bifasciata (Haw.), „[Svecia] Upl[and] Ingarö 13.8.50, S. Torstenius“ bezettelt, Präp. 
Nr. 461, in coll. Torstenius. 

2b: P. flavosparsata flavosparsata (Wagner), Genitalien von Fig. 1b, Präp. Nr. 5897 des Natur- 
historischen Reichsmuseums in Stockholm. 

2c: P. flavosparsata ssp. nova uniformata, Genitalien von Fig. 1d, Präp. Nr. 5.034 des Verfassers. 

2d: P. flavosparsata ssp. nova uniformata, Genitalien von Fig. 1e, Präp. Nr. 5.091 des Verfassers. 

Linke Kolonne: Gesamtansicht, Vergrösserung 18mal. 

Mittlere Kolonne: labides-Kopf, Vergrösserung 72mal. 

Rechte Kolonne: Ädöagusspitze mit vesica-Bewaffnung, Vergrösserung 72mal. 

Präparation und Photo des Verfassers. 
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Diese ganze wurde 
durch den Fund von Perizoma flavosparsata 
bei Skopje, Jugoslawisch-Mazedonien, ver- 
anlasst. Es ist dem Verfasser nicht gelungen, 
Belege für das Vorkommen dieser Art ausser- 
halb Südwesteuropa zu finden. Da die Popu- 
lation von Skopje in charakteristischer Weise 


Auseinandersetzung 


von den spanischen Populationen abweicht, 
wird sie hier als ssp. nova uniformata be- 
schrieben. 


Perizoma flavosparsata ssp. nova 
uniformata 


Beschreibung des Holotypus, Männchen, 
(Fig. 1c): Spannweite 19,5 mm. Oberseite 
der Vorderflügel: das Basalfeld rein weiss 
im proximalen Teil, im distalen ockergelb; 
das Mittelfeld ziemlich dunkelgrau, in der 
Mitte gegen den Flügelvorderrand aufgehellt, 
die Aufhellung mit ganz leichtem, violettem 
Ton; das Saumfeld im proximalen Teil ocker- 
gelb, im distalen grau mit einer sehr deut- 
lichen, weissen, gezackten Wellenlinie, be- 
deutend hervortretend als bei ty- 
pischen flavosparsata, auch der vom Apex in 
Wurzelrichtung ausgehende, dunklere Schräg- 
wisch breiter und deutlicher als bei typischen 


stärker 


flavosparsata; die zwei Streifen zwischen den 
drei Feldern rein weiss; die zur Grundfarbe 
gehörenden Elemente (proximaler Teil des 
Basalfeldes, die zwei Begrenzungsstreifen und 
die Wellenlinie) also rein weiss, nicht weiss- 
lich graublau wie beschrieben für typische 
flavosparsata; im ganzen ist die Zeichnung 
deutlicher als bei typischen flavosparsata, 
jedoch viel milder in den Konturen. Ober- 
seite der Hinterflügel: gegen den 
Aussenrand hellgrau mit schwarzen Rand- 
punkten und drei feinen, grauen Linien in 


weiss, 


der distalen Hälfte, wovon die zwei Äusseren 
stärker hervortretend, im Gegensatz zu ty- 
pischen flavosparsata, bei denen in der Regel 
die innere deutlicher oder allein vorhanden 
ist. Unterseite der Vorder- und Hinterflügel: 
grau mit leicht bräunlichem Ton. 

Zum Vergleich wird ein Männchen von 
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P. flavosparsata flavosparsata in Fig. 1b 
abgebildet. 

Der Holotypus und 14 Paratypen, alle 
Männchen, vom Nordhang des Berges Vodno 
bei Skopje: Holotypus und 5 Paratypen 16.8. 
1972, Höhe ca. 800 m; 4 Paratypen 11.8. 
1973, Höhe ca. 1100 m; 5 Paratypen 14.8. 
1973, Höhe ca. 1100 m. Alle Exemplare vom 
Verfasser gesammelt und in der Sammlung 
des Verfassers aufbewahrt. 

Es wurden keine Weibchen 
Wahrscheinlich 


gefunden. 


waren noch keine aus- 
P. flavosparsata ein Spät- 
und Herbsttier ist. Für Spanien 
gibt Zerny 1927 August bis Oktober an. Bei 


den Geschlechtsdi- 


geschlüpft, da 
sommer- 


kein 
morphismus in der Flügelzeichnung vor. 


Perizoma kommt 

Individuelle Variabilität von P. flavospar- 
sata uniformata: In Anbetracht dessen, dass 
Agenjo 1950 die spanischen Populationen als 
ausgeprägt variabel angibt, ist die Popula- 
tion Skopje bemerkenswert konstant 
(daher uniformata). Ausser einer gewissen 
Variation in der Grösse (Spannweite 17,2— 
19,6 mm) und in der Dunkelheit der grauen 
und gelben Farbtöne liegt praktisch keine 
individuelle Variation vor. Der 
der Fig. 1 f ist in den Farben gesättigter als 
die übrigen und ist das einzige Exemplar, 
das auf den Hinterflügeln eine kräftiger her- 
vortretende innere Linie zeigt. 


von 


Paratypus 


Die männlichen Genitalien von P. flavo- 
uniformata Unter- 
schiede von denjenigen von typischen flavo- 
sparsata auf, die nicht auf individuelle Varia- 
bilität zurückgeführt werden können. Man 
vergleiche die Abb. Fig. 2b, 2c und 2d. 


sparsata weisen keine 
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